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Freitag den 26. Juni. 


In lan d. 


Berlin den 22. Juni. Geſtern Mittag geruh⸗ 
ten Se. Mojeftät der Koͤnig einer Deputation der 


hieſigen Koͤnigl. Univerfität, aus dem Rektor, dem 


Univerſitats⸗Richter und den vier Delanen beſtehend, 
welche der Senat erwählt hatte, um Sr. Majeftät 
feine unterthänigſte Huldigung darzubringen, die 
erbetene Audienz zu ertheilen. Seine Majeſtaͤt ges 
dachte in Erwiederung der Rede des Rektors auf 
das gnaͤdigſte der Wohlgeneigtheit des Hochſeligen 
Königs gegen die hieſige Univerfität und der Zufrie⸗ 
denheit, die Hoͤchſtderſelbe uͤber den unter den Leh⸗ 
rern derſelben, wie den Studirenden jederzeit vor⸗ 
waltenden Geiſt gehegt habe. Des Koͤnigs Maje⸗ 
fiät fügte die huldreichſte Verfügung hinzu, wie es 
ein Gegenſtand auch Allerhoͤchſtiyrer Fuͤrſorge fein 
werde, der Univerfität die Stellung, welche fie uns 
ter den höheren Lehr-Anſtalten einnehme, zu bewah⸗ 
ren, und ihre Erganzung ſtets in dem Sinn zu be⸗ 
wirken, daß auch in dieſem Gebiete das für Preu⸗ 
ßen fo ſegensreich bewahrte Streben ſich geltend 
mache, ausgezeichnete geiſtige Kräfte aus dem ges 
ſammten Deutſchen Vaterlande zu gewinnen und 
ſich auzueignen. 5 

Berlin den 23. Juni, Se. Majeſtät der König 
haben geftern im Schloſſe Sansſouci dem Groß: 
herzoglich Heſſiſchen Ober⸗Kammerherrn, außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter 
am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, Fürſten Adolph 
zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein, ſo wie 
dem Großherzoglich Badiſchen General=Lieutenant 
und Diviſions⸗Kommandeur, Freih. v. Stockhorn, 


und heute 
dem Koͤniglich Wuͤrtembergiſchen General : Lieutes 
nant, außerordentlichen Gelanbten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſter am hieſigen Hofe, Grafen von 
Bismarck, Privat: Audienzen zu ertheilen und 
aus den Haͤnden derſelben die auf das Ableben des 
Kochleligen Königs Majeſtaͤt und Allerhoͤchſtdero 

egierungs⸗Antritt ſich beziehenden Schreiben ihrer 
Souveraine entgegenzunehmen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den bei der Juſtiz⸗ 
Kammer in Schwedt angeſtellten Aſſeſſor Claße 
zum Juſtizrath zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den bei dem Kam⸗ 
mergericht angeftellten Juſtiz-Kommiſſarius No bis 
ling zum Juſtizrath zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den Land- und 
Stadtgerichts-Aſſeſſor Glauflügel in Luckenwalde 
zum Juſtizrath zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der Koͤnig haben den Lande und 
Stadtgerichts-⸗Aſſeſſor Meyel in Oranienburg zum 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den Kammerge⸗ 
richts⸗Salarien-Kaſſen Rendanten Hermling zum 
Rechnungs⸗Rath zu ernennen geruht. 

Seine Durchlaucht der Prinz Albert zu 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt iſt nach Rudolſtadt 
abgereiſt. l 


Der bisherige Kammergerichts⸗ Aſſeſſor Holt: 
hoff iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land⸗ 
und Stadtgericht zu Mühlhaufen und zugleich zum 
Notarius im Departement des Ober⸗Landesgerichts 
zu Halberſtadt beſtellt und der Juſtiz⸗Kommiſſar ius 


914 


von Hagen zu Worbis in diefer Eigenſchaft an 
das Land⸗ und Stadtgericht zu Muͤhlhauſen, unter 
gleichzeitiger Beſtellung zum Notarius in dem De⸗ 
partement des genannten Ober-Landesgerichts vers 
ſetzt worden. 2 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Ked von Schwarz: 
bach zu Jauer iſt zugleich zum Notarius im Bezirk 
des Ober-Landesgerichts zu Breslau ernannt worden. 

Der bei dem Ober⸗Landesgerichte und Land⸗ und 
Stadtgerichte in Stettin angeſtellte Juſtiz Kommiſ⸗ 
ſarius Mottau iſt zugleich zum Notarius in dem 
Departement dieſes Ober-Landesgerichts ernannt 
worden. 


Se. Excellenz der General-Lieutenant, General⸗ 
Adjutant Sr. Majeſtäſtt des Koͤnigs und General⸗ 
Inſpecteur des Militair⸗Unterrichtss und Bildungs⸗ 
weſens der Armee, don Luck, iſt nach London, 
Se. Excellenz der General-Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der Garde Infanterie, don Roͤder nach 
Kaſſel und Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter, General der Infanterie, Graf von 
Cancrin, nach München abgereift. s 


Potsdam den 23. Juni. Heute Vormittag be⸗ 
ging das Königliche Regiment Garde du⸗ Corps 
das Feſt feines hundertjaͤhrigen Beſtehens, ganz in 
der Art, wie des Hoͤchſtſeligen Königs Majeftät 
die Feierlichkeiten hierüber nachgelaſſen hatten, 


Koblenz den 18. Juni. Ihre Majeftäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland trafen nebſt 
dem Großfürften Thronfolger und der Großfuͤrſtin 
Olga Kaiſerlichen Hoheiten heute Abends nach 5 Uhr 
an Bord des Düffeldorfer Dampfſchiffes "Kronprinz 
zeſſin von Preußen“ von Bieberich hier ein und ſetz⸗ 
ten ſogleich ihre Reiſe nach Ems fort. f 


— ——_—— 
Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 16. Juni. Um künftig 
einen raſcheren Geſchäftsgang in den Angelegenhei— 
ten der Provinzen Kaukaſten und Tſchernomorien 
zu bewirken, die bisher nicht ſelten durch den ent⸗ 
legenen Aufenthaltsort des Central-Verwaltungs⸗ 
Chefs von Cis⸗ und Transkaukaſten eine nach⸗ 
theilige Verzögerung bei der durch die natürlichen 
Verhältniſſe ſo ſehr erſchwerten Verbindung Kau⸗ 
kaſtens mit Tiflis, erlitten, verfügt ein Kaiſerl. 
Ukas vom Zten d. nachſtehende, in dieſer Bezie⸗ 
hung zweckmäßigere Beſtimmungen: „1) Der Cen⸗ 
tral-Verwaltungs-Chef von Gruſien iſt der bisher 
von ihm geführten Civil⸗Verwaltung der Provinzen 
Kaukaſien und Tſchernomorien enthoben; dieſe wird 
unter die unmittelbare Jurisdiktion des Kaukaſiſchen 
Provinzial⸗ Chefs geſtellt, mit Zuwendung aller 
Rechte und Pflichten, welche bisher der Central 


Verwaltungs-Chef von Cis- und Transkaukaſten 
beſaß. 2) Die Verwaltung der außerhalb der Linie 
wohnenden Kaukaſiſchen Volksſtämme behält der 
Oberbefehlshaber von Gruſten unverändert bei. 3) 
Unabhängig von dieſer Beſtimmung, wird demſel⸗ 
ben auch die volle Macht eines Oberbefehlshabers 
der großen aktiven Armee, wie fie im 1 ſien Theil 
des Kriegs-Reglements angedeutet iſt, in allen den 
Fällen verliehen, wo er bei außerordentlichen Ver⸗ 
hältniſſen es für nothwendig erachten ſollte, zur 
Sicherung der äußeren und inneren Ruhe des Lands 
ſtrichs allgemein umfaſſende Maßregeln und befons 


dere Anordnungen zu treffen. 4) Die bisherige Mili⸗ 


tair⸗Verfaſſung des detaſchirten Kaukaſiſchen Armee⸗ 
Corps der in Kaukaſien angefiedelten Truppen, im⸗ 
gleichen des Tſchernomoriſchen Koſakenheers, bleibt 
unverändert beſtehen. Demgemäß behält der Cen⸗ 
tral⸗-Verwaltungs-Chef von Gruſien als Ober-Be⸗ 
fehlshaber des Kaukaſiſchen Armee-Corps die ihm 
über daſſelbe in Friedens-Zeiten verliehenen Rechte 
bei, wie fie ihm der an den Senat gerichtete Ukas 
vom 23. Januar 1838 verlieh. — Um aber auch 
in den Militair- Angelegenheiten einen ſchnelleren 
Geſchäftsgang einzuführen, erhält der Provinzial⸗ 
Chef von Kaukaſien in feiner Eigenſchaft als Com⸗ 
mandeur der Truppen an der Kaukaſtſchen Linie 
und in Tſchernomorien, die Rechte eines von der 
Armee nicht getrennten Corps-Commandeurs. In 


allen Sachen der militairiſchen Kriminal⸗Juſtiz wird 


er über die von ihm befehligten Truppen die Macht 
eines beſonderen Corps⸗Commandeurs in Friedens⸗ 
Zeiten beſitzen. — Der dirigirende Senat hat nicht 
zu unterlaſſen, zur gehörigen Vollziehung dieſer 
Unſerer Befehle ſeine Anordnungen zu treffen.“ 
Frankreich. 

Paris den 19. Juni. Da hier eine ſogenannte 
Hoftrauer nicht ſtattfindet, ſondern bei Sterbefaͤllen 
in Koͤnigl. Familien nur der König und feine Fami⸗ 
lie Trauer anlegen, ſo muß es als ein Beweis 
allgemeiner Theilnahme angeſehen werden, daß man 
geſtern in den miniſteriellen Salons faſt alle Damen 
in Trauerkleidung erſcheinen ſah. 

Die Quotidienne fragt den Courier frangais, 
der geſtern behauptet hatte, daß die National⸗Garde 
unter den Waffen ſich keinen Meinungsruf erlauben 
dürfe; warum er es denn fo aus nehmend gebilligt 
habe, daß die National⸗Garde unter dem Miniſte⸗ 
rium Villele gerufen haͤtte: „Nieder mit den Mi⸗ 
niſtern!“ — „Es iſt immer betrübend“, fügt die 
Quotidienne hinzu, „daß die Ruͤckkehr zu den ge⸗ 
ſunden Lehrſaͤtzen der Erhaltung und der Ordnung 
als ein bloßes Partei⸗Manoͤver erſcheinen muß.“ 
Der Toulonnais vom 14ten d. meldet: „Das 
Geſchwader des Admiral Roſamel, welches morgen 
von hier abgehen ſollte, hat Gegenbefehl erhaiten 
= und wird bis auf Weiteres noch vor Anker 

leiben. t 
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Der Moniteur parisien theilt folgenden Bericht 
über die Verhaftung der Schweſtern Cabrera's mit: 
„Die Schweſtern Cabrera's und die Gattin des 
Karliſtiſchen Intendanten Labandero, die von einem 
Juͤngling von 14 bis 15 Jahren, dem Bruder Ca— 
brera's, begleitet wurden, ſind am 9. Juni durch 
die Gendarmerie von Oſſeja (Oft: Pyrenäen) in dem 
Augenblicke verhaftet worden, wo ſie die Graͤnze 
überſchritten. Sie hatten ar fangs erklärt, ſich 
Marcella Belloc, geb. Antoinette Anſia, Matia 
Grignon und Auguſtina Grignon, geboren zu Mail⸗ 
Ia, zu nennen; allein nach Perpignan und vor den 
die Geſchaͤfte des Praͤfekten verſehenden Praͤfektur⸗ 
Rath geführt, geſtanden fie, daß fie wirklich die 
Schweſtern Cabrera's ſeien. Sie waren mit einer 
Summe von 50,000 Fr. in Gold verſehen. Sie 
wurden nach Bourg im Departement de l'Ain ger 
bracht.“ 

Es wird eine Verftärfung von 10,000 Mann 
nach Afrika geſandt werden. (Sud.) f 
Großbritannien und Irland. 

London den 17. Juni. Der Prozeß gegen 
Oxford wegen Hochverraths wird am Mantag vor 
dem Gerichtshofe Old Bailay beginnen. Die vor⸗ 
herrſchende Meinung bleibt noch immer, daß eine 
Monomanie, eine wahnſinnige Sucht, ſich in hero⸗ 
ſtratiſcher Weiſe einen Namen zu machen, ihn zu 
ſeiner That getrieben, daß er aber die Piſtolen nicht 
ſcharf geladen habe. Ein erfahrener Artillerie- Of: 
fizier, deſſen Gutachten eingefordert worden, ſoll 
erklart haben, daß es unmoglich ſey, zu ermitteln, 
ob ein abgeſchoſſenes Piſtol mit Kugeln geladen 
geweſen. Geſtern Nachmittag erhielt der Advokat 
Herr Pelham, der von Oxford nun doch als Ver— 
theidiger angenommen worden zu ſein ſcheint, durch 
die Stadtpoſt folgenden Brief von dieſem: „Werther 
Sir, haben Sie die Guͤte, an Lord Normanby zu 
ſchreiben und ihn zu bitten, daß er mir einige Buͤ⸗ 
cher zum Leſen zukommen laſſe, wie z. B. „Hans 
der Rieſentoͤdter“, „Hans und der Bohnenſtängel“, 
„Hans und feine eilf Weiber“, „der kleine Daͤum— 
ling“, „Tauſende und Eine Nacht“ und andere ſol⸗ 
che Bücher fo berühmter Autoren. Und fragen 
Sie, ob man mich als Kriegsgefangener nicht auf 
Ehrenwort freilaſſen will, und aus welchen Gruͤn⸗ 
den er einen Unterthan Ihrer Majeftät gefangen 
hält. Ich verharre ehrerbietigſt Edward Oxford.“ 
Der Gefangene iſt zwar keinesweges aller Lektüre 
beraubt, vielmehr hat man ihm Bücher genug ges 
geben, die fuͤr ſeine Lage paſſen. Indeß hielt es 
Herr Pelham doch für feine Pflicht, jenen Brief 
dem Miniſter des Innern mitzutheilen. Vorgeſtern 
hatte Herr Pelham zum erſtenmal eine Unterredung 
mit feinem Klienten, der Über deſſen Erſcheinen 
ſehr erfreut ſchien, obgleich er früher allen Rechte: 
beiſtand abgelehnt hatte. Doch benahm er ſich 
ganz gleichguͤltig, als wäre gar nichts geſchehen, 


und als ihm geſagt wurde, welch' allgemeine Ent⸗ 
rüftung feine Thak erregt habe, lachte er aus Lei⸗ 
bestraften über das Aufſehen, welches er gemacht. 
Schon bei dem neulichen Aufenthalte der Koͤnigin 
zu Claremont fand ſich dort ein Ausländer von an— 
ſtaͤndigem Aeußeren ein und erklaͤrte, daß er ent⸗ 
weder mit der Koͤnigin oder mit dem Prinzen Al⸗ 
brecht ſprechen muͤſſe. Nachdem er mehrmals ver⸗ 
gebens durch die Thore am Haupt⸗Eingange zu ges 
langen verſucht hatte, kletterte er fiber den hohen 
Pfahlzaun in den Park, wo ihn die Polizei ſogleich 
feſtnahm, nach kurzem Verhoͤr jedoch, da er durch⸗ 
aus harmlos erſchien, wieder gehen ließ. Vorge⸗ 
ſtern fand er ſich in dem Wirthshauſe zu Claremont 
ein, fragte nach der Koͤnigin und dem Prinzen Al⸗ 
brecht und begab ſich alsdald nach Epſom, als er 
erfuhr, daß Beide dahin gefahren ſeien. Dieſes 
allem Anſchein nach überſpannte Individuum iſt 
etwa 25 bis 27 Jahre alt, ſeiner Angabe ein Han⸗ 
noveraner, heißt Pithmann und will auf einer 
Deutſchen Univerſität den Doktorgrad erlangt has 
ben. Er behauptet ferner, 27 Oktavbaͤnde meiſt 
paͤdagogiſcher Werke geſchrieben zu haben, darunter 
eine Lateiniſche Sprachlehre, woraus die Königin 
die Lateiniſche Sprache lernen koͤnne. Auch beruft 
er ſich darauf, daß er in Bonn mit dem Prinzen 
Albrecht zuſammen ſtudirt habe. 6 
Fuͤr Errichtung einer Reiter⸗Statue zu Ehren des 
Herzogs von Wellington haben die regierende 
Königin 500 Guineen, die verwittwete Koͤnigin 
300 Guineen und Prinz Albrecht 100 Guineen 
unterzeichnet. e 
Nach Berichten aus Kanada vom 22. v. M. 
hatte ſich in Quebek der General Sir William 
Thornton in einem Anfall von Wahnſinn das Le⸗ 
ben genommen. 
Niederlande, 
Aus dem Haag den 18. Juni. Das Journal 
de la Haye berichtet, daß die Niederländifche Re⸗ 
gierung eine der erften Europäifchen Regierungen 
geweſen ſei, welche ihren Geſandtſchaften und Kon⸗ 
ſulaten im Orient den Befehl ertheilt habe, mit 
Bezug auf die fanatiſche Verfolgung der Juden in 
Damaskus und an anderen Orten alle diejenigen 
Maßregeln zu treffen, welche zur Beſchuͤtzung dies⸗ 
ſeitiger Unterthanen moſaiſchen Glaubens nothwen⸗ 
dig fein möchten. | 
en 


Belg 
Brüſſel den 18. Juni. (Hannov. Ztg.) Als 
in vergangener Woche elne Deputation der Kam⸗ 
mern bei Sr. Majeftät vorgelaſſen wurde, um ihren 
Gllckwunſch zu der gluͤcklichen Niederkunft der Kö⸗ 
nigin darzubringen, unterhielt ſich der Koͤnig mit 
jedem derſelben, ausgenommen mit dem ſich dabei 
befindenden Herrn de Theux, Chef des vorigen 
Miniſteriums. Dieſer ließ beim Hinweggehen die 
Worte entſchlüpfen: „Se. Majeftät vergeſſen ſehr 
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geſchwind.“ Der König, welcher es vernommen, 

2 hierauf mit Nachdruck, daß er es mit Miß⸗ 
fallen bemerke, daß in der Kammer wider ſein 
neues Kabinet eine ſolche hartnäckige Oppoſition 
ſtattfinde. > ; ' 

Es herrſcht im Publikum fortwährend die Mei⸗ 
nung, daß das neue Miniſterium ſich ſchlechterdings 
dazu werde entſchließen müffen, die Kammer gaͤnz⸗ 
lich aufzulöfen, und es auf eine neue Wahl ankom⸗ 
men zu laſſen; ein ziemlich gefaͤhrlicher Schritt, 
den das Kabinet vermuthlich nur im Außerften 
Nothfall wagen wird, da die meiften Wahlen in 
den kleineren Städten und auf dem Lande von An⸗ 
haͤngern des vorigen Miniſteriums, vorzüglich von 
den Diſtrikts⸗Commiſſarien abhängen, und auch 
die Geiſtlichkeit ihren Einfluß wider die, dem neuen 
Kabinet günftige, liberale Partei geltend machen 


dürfte. 

f Deutſchland. 
Darmſtadt den 19. Juni. (Gr. Hell. Ztg.) 
Der Großherzogliche Hof iſt geſtern Vormittag von 
Frankfurt wieder in hieſiger Reſidenz eingetroffen, 
mit Ausnahme Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Marie, 
Hoͤchſtwelche Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land nach Ems begleitet haben. 

Mainz den 18. Juni. (Mainz. 3.) Heute 
früh halb I Uhr verließ das Dampfboot der Düffel: 
dorfer Geſellſchaft, die „Kronprinzeſſin von Preuſ⸗ 
fen‘, feſtlich geſchmuͤckt und auf das Geſchmack⸗ 
vollſte hergerichtet, unſer Ufer, um in Biebrich 
Ihre Majeftäten den Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland zur Fahrt nach Koblenz aufzunehmen. 
Gleich nach 11 Uhr beſtiegen die genannten hoͤchſten 
Herrſchaften in Begleitung des Großfuͤrſten Thron⸗ 
folgers, deſſen hoher Braut, der Prinzeſſin Marie 
von Heſſen, der Prinzeſſin Olga, Sr. Durchlaucht 
des Herzogs von Naſſau und ſaͤmmtlichen Gefolges 
in Biebrich das Boot. 5 

Frankfurt a. M. den 19. Juni. Nach Allem, 
was man vernimmt, waren Ihre Majeſtaͤten der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland mit Ihrem 
Aufenthalt in unſerer Stadt ſehr zufrieden. Ande⸗ 
rerſeits zeigte das Publium das lebhafteſte Intereſſe 
an dem hohen Kaiſerpaar, deſſen freundliche Herab⸗ 
laſſung alle Herzen auch einnehmen mußte. Wenige 
Stunden nach der Abreiſe der Hoͤchſten Herrſchaften 
traf geſtern auch Se. Majeſtaͤt der König von 
Bayern von Aſchaffenburg hier ein und Kür die 
Reife nach Biebrich fort. Es ift aber wahrſchein⸗ 
lich, daß bei der Ankunft des Königs die hoͤchſten 
Perſonen ſchon per Dampfboot nach Koblenz weiter 
ereiſt waren; Se. Majeftät kam auch geſtern 
Abend auf der Rücreife nach Aſchaffenburg wieder 
durch unſere Stadt. Wie man vernimmt, wird 
der Aufenthalt Ihrer Majeftät der Kaiſerin in Ems 
zwei Monate andauern und der Großherzoglich 
Heſſiſche Hof auch waͤhrend dieſer Zeit den Aufent⸗ 


halt in dieſem Bade nehmen, da die Kaiferin aus 
muͤtterlicher Zuneigung die Prinzeffin Marie von 
Heſſen ſtets um ſich zu haben wuͤnſcht. Ihre Ho⸗ 
heit reiſte geftern auch mit den Kaiſerl. Majeftäten 
nach Ems ab, während die übrigen Mitgieder des 
Großherzoglichen Hofes einſtweilen nach Darmftadt 
zuruͤckkehrten. Der Aufenthalt des Kaiſers Maje⸗ 
ſtät in Ems wird wohl nicht von einiger Dauer 
ſein, des Großfuͤrſten Thronfolgers von Rußland, 
Kaiſerl. Hoheit, wird aber, wie man hoͤrt, alsbald 
nach Dänemark abreiſen, der General der Kavalle⸗ 
rie, Graf von Orloff, reiſte heute auch bereits von 
hier nach Hamburg ab. 
O eſterreich. 

Wien den 17. Juni. Waͤhrend mehrfache Kor⸗ 
reſpondenz⸗Artikel der „Allgemeinen Zeitung“ aus 
Konſtantinopel den alten Cbosrew Paſcha ſeiner 
Aemter und Würden entkleidet, vernehmen wir aus 
neueren Briefen, daß das Schickſal die Pläne der 
gegen Chosrew Verſchwornen zu Schanden werden 
ließ. Man vermuthete in Pera, beim Abgange un⸗ 
ſerer Briefe, deren unbedingte Glaubwürdigkeit wir 
jedoch nicht verbürgen, daß der alte Groß- Weſir 
fein Haupt ſtolzer und kraͤftiger als je erhebe und 
trotz den Beſtimmungen des Hattiſcheriff von Gül: 
hané, welcher jeden Ottomaniſchen Staatsbürger 
unter den Schutz der Geſetze ſtellt, mit feinen Geg⸗ 
nern im Divan kurze Juſtiz pflegen werde. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 18. Juni. Die Schwediſcht 
Stats⸗Tidning vom 15. d. M. meldet; „Se. 
Majeſtät der König, Höchſtwelche, ohne die Ankunft 
des üblichen offiziellen Notiſtcations-Schreibens ab⸗ 
zuwarten, den Befehl ertheilt haben, daß der Kö— 
nigliche Hof die Trauer wegen des Ablebens Sr. 
Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm III. von 
Preußen auf vier Wochen anlege, haben gleichzeitig 
durch den Staatsrath Ihre dem Königlich Preuß. 
Geſandten, Baron von Brockhauſen, Höchſtihre 


lebhafte Theilnahme an der tiefen und gerechten 


Trauer zu erkennen geben laſſen, in welche ſowohl 
die Königliche Familie in Berlin, als die ganze 
Preußiſche Monarchie durch jenen Todesfall verſetzt 
worden, und waren damit zugleich die Glückwünſche 
des Königs zu der Thronbeſteigung Sr. Majeſtät 
des Königs Friedrich Wilhelm IV. verbunden.“ 
In derſelben Zeitung vom 16. Juni lieſt 
man: „Se. Majeſtät haben geruht, Sr. Excel⸗ 
lenz dem Reichsmarſchall Grafen Brahe den Auf⸗ 
trag zu ertheilen, ſich nach Berlin zu begeben, um 
im Namen Sr. Majeſtät Höchſtderen lebhafte Theil⸗ 
nahme an der tiefen Trauer zu bezeugen, in welche 
durch das Ableben Sr. Majeftät des Königs Fries 
drich Wilhelm III. die Preußiſche Königliche Familie 
verſetzt worden, und zugleich die Glückwünſche Sr. 
Königl. Majeſtät aus Anlaß der ene 
Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm IV. 


— 
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zu überbringen. Herr Graf Brahe wird morgen 
mit dem Königl. Dampfboot „Gylfe“ nach Greifs⸗ 
wald abreiſen. b a 

r . 


Konſtantinopel den 6. Juni. Nur der Liebe 
der Sultanin Saliha, Gemahlin des abgeſetzten Se⸗ 
raskiers, Halil Paſcha, welche mit großer Energie 
ihren Mann vor den Padiſcha vertrat, konnte ſeine 
—— von der Todesſtrafe gelingen. In der 
Abſetzungs⸗Urkunde die am 11. Mal dem Paſcha 
zugefertigt wurde, ſoll der fruͤher verhaͤngten To⸗ 
desſtrafe und der darauf erfolgten Begnadigung kei: 
ne Erwähnung geſchehen, ſondern einfach deſſen 
Entſetzung ausgeſprochen ſein. Ja, der Sultan 
war am Ende, wie man verſichert, in einiger Unent⸗ 
ſchloſſenheit befangen, ob er überhaupt Halil Pa: 
ſcha entfernen ſolle oder nicht. Eine Ähnliche Bes 
wandtniß hat es jetzt mit Chosrew Paſcha, der bis 
zu dieſem Augenblick über feine Abdankung nichts 
Offizielles in Händen hat. Die meiſten Diploma⸗ 
ten, vorzüglich Herr von Butenieff, nehmen ſich 
eifrig der Erhaltung dieſes Mannes an der Spitze 
der Geſchaͤfte an. Der außerordentliche Mangel 
an talentvollen Männern, fo wie die Unzvverläſſt 5 
keit der gegen Chosrew erhobenen Beſchuldigungen 
ſcheinen den Bemühungen feiner Freunde einigen 
Erfolg zu verſprechen. 

(Privatmitth. d. Bresl. Ztg.) Den neueſten di⸗ 
rekten Nachrichten aus Damascus vom 22. Mai 
zufolge hatte der Gouverneur Scheriff Paſcha, nach⸗ 
dem der Vice⸗Koͤnig von 7 das uber die Moͤr⸗ 

er des Pater Thomas gefaͤllte Todesurtheil ſeinem 

ohn Ibrahim Paſcha zur Execution frei geftellt, 
und nachdem letzterer noch ein Gutachten vom Sche⸗ 
riff Paſcha abverlangt hatte, das Verlangen ge⸗ 
ſtellt, die Sentenz um ſo ſchneller vollziehen zu duͤr⸗ 
fen, als unter der chriſtlichen Bevoͤlkerung wegen 
der langen Verzögerung eine groͤßere Gährung bes 
merkbar war. Scheriff Paſcha war bereits bemuͤſ⸗ 
figt, die Garniſon von Damascus zu verſtaͤrken. 
Auch hatte die Aufreizung der Chriſten ſo uͤberhand 
genommen, daß die Juden auf den Straßen nicht 
mehr ſicher waren. — Nach den neueſten Berichten 
aus Adrianopel hatte ſich die Gaͤhrung der Moslims 
gegen die Chriſten nach Ankunft des neuen Gouver⸗ 
neurs gelegt. Er hatte die Vorſteher aller Gemein⸗ 
den zu ſich rufen laſſen und zur Ruhe ermahnt. — 
Ein Courier meldet, daß die Criſis wegen der Par⸗ 
tei der Valide und Chosrew Paſcha's unhange noch 
nicht beendigt war. Sie koͤnnen rechnen, daß, ehe 
die N London etwas beſchließt, die Ka⸗ 
taſtrophe in Conſtantinopel eintritt. Man erwar⸗ 
tet ſtündlich eine Criſis. Die Sultanin Mutter 
ſteht an der Spitze mit Mehmed Ali und Frankreich. 
Entweder der ſchlaue Chosrew oder gar der Sultan 
werden es buͤßen muͤſſen. ö 

Bar riechen lan d. f 

Die Augsb. Allg. Zeit. berichtet aus Trieſt vom 


6. Juni: Die neueſten Nachrichten aus Athen mels 


den, daß der Proceß gegen die angebliche Verſchwoͤ⸗ 


rung der Philorthodoxen geſchloſſen iſt. Drei 
der Angeſchuldigten ſind freigeſprochen, und zwei 
dem Zuchtpolizeigericht überliefert worden. — JJ. 

M. der König und die Königin wurden auf 
ihrer Rundreiſe durch Griechenland aller Orten mit 
Herzlichkeit und Enthuſiasmus empfangen, je 
ſonders enthuſiaſtiſch fol der Empfang JJ. MM. 
in Pyrgos geweſen ſeyn. — Die Griechiſche Regie⸗ 
rung hat Preiſe auf Einbringung der Ränberhäupte 
linge in den Provinzen geſetzt. Dieſe Maßregel 
zeigt ſich von beſtem Erfolge; die Gemeinden beei⸗ 
fern ſich, die Pe zu 1 

n 


h a. 

Canton den 13. März. Ein Kaiſerl. Dekret, 
von dem General⸗Militair⸗Conſeil erlaſſen und an 
Lin, den Vice⸗Koͤnig von Kwantung und Kwanſih, 
an den Admiral Kwan, an den General Kwo, der 
die Land⸗ Truppen befehligt, und an den Kuppe 
Yu gerichtet, theilt denſelben eine lange Denkſchrift 
des Miniſters Tſang Wangyen mit, nach welcher 
ſie ihre Maßregeln nehmen ſollen. In dieſer Denk⸗ 
ſchrift wird in Vorſchlag gebracht, alle Häfen des 
Landes ohne Unterſchied für alle Fremden zu ver⸗ 
ſchließen und auch den Eingeborenen nicht zu ge⸗ 
ſtatten, dieſelben zu verlaſſen. Zugleich beantragt 
die Denkſchrift eine allgemeine Vertilgung aller 
Engländer und giebt die Mittel an, durch welche 
dieſelbe bewerkſtelligt werden koͤnnte. 

Nach Berichten in der Peking Gazette und 
nach Erlaſſen der Chineſiſchen Regierung ſelbſt, 
haben ſowohl in Peking als in Mukden, der zwei⸗ 
ten Hauptſtadt des Reichs, ernſte Ruheſtoͤrungen 
ſtattgefunden, die nur durch die ſchaͤrfſten Maß⸗ 
regeln unterdrückt werden konnten. In Peking ſind 
die Gräber der Kaiſer entweiht worden, und in 
Mukden haben zahlreiche Brandſtiftungen ſtattge⸗ 
funden. Mehrere Mandarinen ſind degradirt wor⸗ 
den, weil ſie bei der Verhaftung der Verbrecher 
nachlaͤſſig waren. Chineſiche Seeraͤuber umſchwaͤr⸗ 
men die ganze Küfte, 

In Canton läßt die Chineſiſche Provinzial⸗Re⸗ 
glerung, wie es heißt, 30 Boͤte mit 28 Rudern an 
jeder Seite bauen, welche wohl bewaffnet und be⸗ 
mannt werden ſollen, um damit Opiumſchiffe wege 
zunehmen. „Während der letzten 8 oder 10 Tage“, 
meldet das Canton Regiſter vom 10. März, 
„haben 9 Regierungs⸗Dſchunken und Boͤte, worun⸗ 
ter einige von bedeutender Groͤße, mit Chineſiſchen 
Truppen angefuͤllt, im inneren Hafen gelegen.“ 

Das Canton Regiſter enthält einen Brief, 
der von Lin, in Gemeinſchaft mit Tang, dem Präͤ⸗ 
ſidenten, und J, dem Vice⸗Praſidenten des Chine⸗ 
ſiſchen Kriegs» Departements, an die Königin von 
England gerichtet worden, worin ſie dieſelbe um 
Ausrottung des Opiumbaues erſuchen. Sie legen 

Ihrer Mazeftät: den Titel Wang bei, womit eine 
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Lehnsabhaͤngigkeit vom Kaiſer bezeichnet wird. Die 
Entfernung Englands von China wird darin auf 
60 - 70,000 Meilen angegeben, und vom Opium 
wird geſagt, daß die Maſſe deſſelben in Oſtindien 
immer mehr zunehme und ſein Geſtank dermaßen 
duch daß der Himmel darüber zürne, und ſelbſt 
die Götter ungehalten würden. Am Schluſſe des 
Schreibens wird um ſchnelle Antwort erſucht, und 
alle Entſchuldigung oder Verzoͤgerung verbeten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Die naſſe Witterung, die während 
des verfloſſenen Mal-Monats und noch bis jetzt 
anhält, hat im Allgemeinen nicht guͤnſtig auf den 
Geſundheitszuſtand gewirkt, und Anlaß zu man⸗ 
cherlei Krankheiten gegeben; trotz dem blieb die 
Sterblichkeit gering. — Am 10. d. erſchoß der Wirth 

lachewa aus Rojow, Kr. Schildberg, bei der 
Verfolgung eines tollen Hundes durch zufaͤlliges 
Losgehen Feiner Flinte feinen Dienſtknecht Kempa. 
An demſelben Tage wurde ein Ziegelarbeiter zu 
Zabikowo, Kr. Poſen, verſchuͤttet und erſt am fols 

enden Tage als Leiche gefunden. — Extrunken 
ind im Laufe des Mai im Poſener Reg.⸗ Bezirk 
9 Perſonen, durch Selbſtmord machten 5 ihrem 
Leben ein Ende. Ein Kind iſt wiederum durch 
Sabrläpigfeit der Eltern in den Flammen umge⸗ 
ommen. — Durch verſchiedene Feuersbrunſte 
wurden 14 Wohnhäuſer, 13 Stallgebaͤude, 11 
Scheunen, 1 Schmiede, 1 Brauerei, 1 Brennerei, 
1 Windmuͤhle und 1 Waſſermühle ein Raub der 
Flammen. — Zu Polskie, Pleſchener Kr., ſtuͤrzte 
ein heftiger Orkan in der Nacht vom 25. zum 26. 
Mai einen Schaafſtall um, wodurch 100 Schaafe 
erſchlagen wurden. — Der Stand der Saaten berech⸗ 
tigt zu erfreulichen Hoffnungen. Der Roggen 
ſteht hoch und dicht auf dem Halm, und der Wei⸗ 
zen ebenfalls. Die Sommerſaat iſt gut aufgegan⸗ 
gen und verſpricht eine gute Ernte. 

Bei der Berliner Wittwen⸗Penſions- und Unter⸗ 
ſtuͤtzungs Kaffe waren am Schluſſe des vorigen 
Jahres 365 Intereſſenten, welche 38,700 Rthlr. 
Penſionen und 9675 Rthlr. Begraͤbnißgelder ver⸗ 
ſichert haben und dafür halbjährlich an Beiträgen 
6750 Rthlr. 29 fgr. 6 Pr. entrichten; der Wittwen 
waren 5, welche halbjährlich 245 Rthlr. Penſion 
beziehen, vorhanden. Das Vermögen der Anſtalt 
beſtand in 29,503 Rthlr. 14 fgr. 5 pf., wobon 
12,000 Rthlr. zu A pt. Zinſen hypothekariſch 
untergebracht, 17,389 Rthlr. 7 ſgr. 6 pf. in 
Staatspapieren angelegt und 114 Reste. 6 ſgr. 
11 f, baar im Beſtand waren. (Wegen eines 
ps 25 per 10 e pupillariſche Si⸗ 

erheit giebt die hieſige Reglerungs⸗ aupt⸗Kaſſe 
en a e it e 
Am 19. Mai ging die Weichſel ſtromaufwärts 
ein für Rechnung der Königl. Polniſchen Negterung 
in England erbautes und bei Danzig zuſammenge⸗ 


ſetztes eiſernes Dampfboot. Daſſelbe hat eine Ma 
ſchine von 24 Pferdekraft, und ſoll zur ausſchließ 
lichen Fahrt auf den Binnen⸗Gewaͤſſern des Koͤnig⸗ 
reichs Polen beſtimmt ſein. 5 
In Schwetz hätte faſt die durch die 7 
bekannte Ermordung des Paters Thomas in Da⸗ 
maskus zu einem Exceſſe Veranlaſſung . 
Ein bei einem Juden dienender chriſtlicher Knecht 
hatte heimlich den Dienſt verlaſſen, ohne daß der 
Dienſtherr ſich weiter um ſeine Wiederergreifung 
kümmerte. Ploͤtzlich verbreitete ſich das jerlicht, 
die Juden hätten dieſen Knecht ermordet, um fein 
Blut bei der Anfertigung des ungeſäuerten Oſter⸗ 
brodes zu benutzen. Die durch geiſtige Getraͤnke 
aufgeregte Menge wurde nicht fruher beruhigt, als 
bis der Magiſtrat jenen Knecht, der ſich im Kul⸗ 
miſchen aufhielt, nach Schwetz bringen ließ, wor⸗ 
auf fie mit Beſchaͤmtheit auseinanderging. 

— ———ü1—— 


T h. a t e. v. 


(Eingeſandt.) 

In Kreuzer's melodienreicher, aber nicht eben dra⸗ 
matiſcher Oper „das Nachtlager zu Granada“ begruͤß⸗ 
ten wir mit Vergnuͤgen einen lieben Gaſt, Fraäul. 
Fanny Mejo aus Braunſchweig, unſtreitig eine 
der begabteften Sängerinnen unferer Zeit, und uns 
von früher her, beſonders durch ihre meifterhafte 
Darſtellung der Amina in der Nachtwandlerin, hoͤchſt 
vortheilhaft bekannt. In der Rolle der Gabriele 
hatte ſie vielfache Gelegenheit den ganzen Reiz ihrer 
glockenreinen, durch die ganze Tonleiter gleichmaͤßig 
anſprechenden Stimme zu entfalten und das Publi 
kum durch gefühlvollen Vortrag und treffliches Spie 
u entzuͤcken. Ohne alle Anſtrengung rollten ihre 

oͤne, wie reine Perlen, dahin, bald mit ergreifen⸗ 
der Kroft, bald mit zarter, zum Herzen ſprechender 
Innigkeit, wie es die Situation bedingt, immer aber 
voll, immer ſchoͤn. Ihr Geſang als Gabriele glich 
in Wahrheit dem Floͤten einer Nachtigal. — Den 
Jaͤger gab Hr. Greiner aus Deſſau, den wir ſchon 
in der Rolle des Peter Iwanow in „Zaar und Zim⸗ 
mermann“ als gewandten und kunſtgeuͤbten Vuffo 
kennen gelernt hatten. Die Stimme des geehrten 
Gaſtes entbehrt zwar der jugendlichen Friſche; nichts 
deſto weniger. iſt es ein wahrer Genuß, ihn ſingen 
u hören, da er ein gruͤndlich gebildeter Sänger und 
Fin Vortrag durchaus korrekt iſt, er uͤberdieß durch 
angemeſſene Repröfentation und gehaltenes we den 
buͤhnengewandten Künftter verraͤth. Sein „Jäger“ 
war reich an ſchoͤnen Momenten und erfreute ſich 
eines allgemeinen wohlverdienten Beifalls, ſo daß er 
am Schluſſe mit Frl. Mejo, die bereits nach dem 
erſten Acte auf ſtuͤrmiſches Verlangen erſcheinen 
mußte, hervorgerufen wurde. Wir freuen uns daher 
mit Recht auf das fernere Gaſtſpiel dieſer uͤberall 
geſchaͤtzten Kuͤnſtler. — Von dem übrigen Perſonal 
dürfte nur noch Hr. Homann als neues Mitglied 
8 erwaͤhnen ſeyn, der in der Rolle des Gomez unſere 

uͤhne zum zweitenmal betrat. Der junge, mit an⸗ 
ſprechendem Aeußern ausgestattete Mann iſt offenbar 
noch Anfänger und auf den Brettern nichts weniger, 
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als feſt, ſcheint aber guten Willen zu befigen. Seine 
Stimme iſt nicht klanglos und befaͤhigt ihn zum 
Uebernehmen zweiter Tenorparthten; nur fehlt es 
ihm noch ganz an kunſtgerechtem Vortrage, und er 
muß ſich eifrig bemuͤhen, zwet etwas ſtoͤrende Fehler 
abzulegen: einmal das zu weite Aufſperren des Mun⸗ 
des, und dann in der Hoͤhe das Herausdruoͤcken des 
Tones, wodurch ein ſcharfer, unſchoͤner Kehlton ent⸗ 
ſteht, der aller Weiche und Biegſamkeit ermangelt. 
— Uebrigens ging die Oper gut zufammen und auch 
die Chöre waren befriedigend discret. — Das Publi⸗ 
kum muß es Hrn. Vogt Dank wiſſen, daß er eine 
Gallerie ruͤhmlichſt bekannter Gaͤſte engagirt hat, um 
waͤhrend der Johanniszeit — zu ſpielen, denn 
außer den oben genannten Kuͤnſtlern wird auch Hr. 
Mejo, ein 1 5 Buͤhnen-Proteus, durch ſeine 
anerkannt trefflichen Darſtellungen, und Hr. Niſſen, 
erſter Tenorſaͤnger am Theater zu Frankfurt am 
Main, in mehreren Rollen, auf die wir bei dem Rufe 
dieſes Kuͤnſtlers mit Recht geſpannt ſeyn duͤrfen, 
uns erfreuen. N K. 


. KKK 


Stadt ⸗ Theater. 
Freitag den 26. Juni: Die Nachtwandlerinz 
große Oper in 3 Aufzügen von F. Romani, Muſik 
von Bellini. (Gaſtrollen. — Amina: Demoiſelle 
Fanny Mejo, vom Herzoglichen Hoftheater zu 
Braunſchweig. — Elwin: Herr Niffen, vom 

Nationaltheater zu Frankfurt a. M.) 


eſtgabe zur aten Säcular⸗Feler der 
8 none der Buchdruckerkunſt! 


Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands und 
der Schweiz (in Poſen durch E. S. Mittler) 
iſt zu haben: ’ 95. 

Kieſewetter, 

Geſchiehte der Buchdruckerkunſt. 

6 Bogen. gr. 8. geheftet. F 

Ausgabe No. 1. mit dem großen ſchoͤnen Bilde 
Gutenberg's, à 1 Rthlr. 

Ausgabe No. 2. a 2 Rthlr. mit dem ſchoͤnen von 
Hanfſtängl in Dresden lithographirten Stand⸗ 
bilde Gutenbergs in Mainz und einem zweiten 
Kunſtblatte: Die Basreliefs an der Gutenbergs⸗ 

Statue. 


— —-— En nenn 


Bekanntmachung. 

Die Stadt Poſen hat zum diesjährigen Pferdes 
Rennen wiederum einen ibernen Pokal als Renn⸗ 
preis ausgeſetzt. Die Bedingungen ſind: Pferde 
im Großherzogthum Poſen geboren, im Beſi von 
Mitgliedern des Vereins. Herren reiten. ( infas 
cher Sieg. Eine halbe Meile. Gewicht: Zjährige 
110 Pfd., jährige 128 Pfd., 5jährige 150 Pfd., 
bjaͤhrige und daruber 160 Pfd. Stuten überall 
5 Pfd. weniger. Wallachen ausgeſchloſſen. Die 


Meldungen werden bis zum 30ſten d. Mes, ange⸗ 
nommen. 8 
Poſen den 22. Juni 1840. 
Das Directorium des Vereins für Ver⸗ 
befferung der Pferde- ıc, Zucht. 


Der Vice-Praͤſident. Der General-Sekretair 
v. Williſen. Bitter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Birnbaum. 


Die bei Birnbaum und dem Dorfe Radegoſz 
sub No, 29. jetzt 31. belegene, im zeitigen Beſitze 
des Muͤllers Friedrich Elend befindliche Neun 
meriner Hammermühle, abgeſchaͤtzt auf 6829 
Rthlr. 7 ſgr. 6 pf., zulolge der, nebſt Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 15ten Januar 1841 Vormit-⸗ 

tags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präclufion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

Birnbaum den 1. Juni 1840. 


Königliches Lande und Stadt⸗ Gericht. 
— EM 


Bekanntmachung. - 
Mit Bezug auf unfere Bekanntmachung vom 
11ten Jun c. wird hierdurch zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht, daß der zur Verpachtung der Güter 
Witkowo, Gneſener Kreiſes, auf den 25ſten d. 
Mis. anberaumte Termin auf 
den Aten Juli c. 
verlegt worden iſt. 
Poſen den 23. Juni 1840. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
— 


Ein unverheiratheter junger Mann, Sohn acht- 
barer Eltern aus Poſen, wünfcht eine Amtmann⸗ 
oder Verwalter⸗Stelle ſogleich zu übernehmen. Er 
hat die Landwirthſchaft in den anerkannt beſten 
Wirthſchaften der Provinz mehrere Jahre gründlich 
erlernt, iſt darüber mit guten Zeugniſſen verſehen, 
auch der deutſchen und polniſchen Sprache gewach⸗ 
fen. Das Nähere iſt No. 25. Graben zu erfahren, 


Ein praftifch = theoretifcher Brenner, auch das 
grüne Malzverarbeitungs: Verfahren kennend, der 
eine Ausbeute von 500 % und darüber an Alkohol 
pro Scheffel Kartoffeln, exel, Schroot, zu erzie⸗ 
len vermag, erbietet ſich zur Verwaltung einer 
Brennerei. Portofreie Anfragen übernimmt Herr 
Himburg in Birnbaum. 


Am 2ten Juli d. J. Nachmittags und folgende 
Tage follen über 2000 Stuck Glashaus⸗Gewächſe 
und Topf⸗ Pflanzen, namentlich Citronen, Pome- 
ranzen, Oleander, Myrthen, Kamelien, Rhodo— 
dendrons, Eriken, Cactus, mehrere Sorten Neu⸗ 
hollaͤnder Gewaͤchſe, viele Sorten Roſen u. ſ. w., 
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durchweg ſchoͤn gezogene geſunde Exemplare von 
verſchiedener Stärke, im Gewaͤchshauſe des Unter⸗ 
zeichneten, No. 39. am Graben, im Wege der frei⸗ 
willigen Verſteigerung oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Das ſehr reichhaltige Verzeichniß dieſer Gewaͤchſe 
iſt vom 28ſten d. M. ab eben dort einzuſehen. 

Poſen den 19. Juni 1840. 

s Ferdinand Jortzig. 


Ich habe es mir angelegen ſeyn laſſen, meinen, 
dem hohen Publikum hinlänglich bekannten großen 
Waarenvorrath noch zur gegenwärtigen Johanni⸗ 
Zeit mit den neueſten und ſchoͤnſten Moden, die ich 
durch direkte Sendungen aus den erſten und vor⸗ 
zuͤglichſten Quellen, als Lyon, Paris ꝛc. erhalten, 
zu verſehen. 

Von dieſen des Allerneueſten insbeſondere: 
Fagonnirte, karirte und einfarbige Man⸗ 
tillen und Tücher in Seide und Wolle, 
dergleichen in Mull, mit Seide, Gold 
und Silber geſtickt, Mousselins pari- 
siens touts laines, Jacconas ic. 
Mode⸗, Seide- und Schnittwaarenhändler 

Meyer Falk, 

Markt 98,1 Treppe hoch. 
Gabrielli e Comp., 

aus Berlin, 
empfehlen ihr Lager der neueſten Pariſer Luxus⸗ 
Artikel, fo wie feine Italienſſche A - jour - Stroh⸗ 
Hüte, und ganz vorzüglich ſchoͤne ächt Türki⸗ 
ſche Shawls und Tücher zu ſehr billigen Preiſen. 

Magazin am Markte Nro. 90. 1 Treppe hoch, 
im Hauſe der Madame Radecka. 


dite 

Tabakspfeifen⸗Fabrikant aus Stettin, jetzt Waſſer⸗ 
Straße No. 4. in Poſen, 82 

empfiehlt ſich auch zu dieſer Johannisverſur mit 
einer großen Auswahl kurzer und langer Pfeifen 
zum Türkiſchen Tabak: ſowohl, als auch zum Ca⸗ 
naſter⸗Rauchen, mit und ohne Bernſteinſpitzen vers 
ſehen; feine und mittelfeine Porzelan⸗Koͤpfe; ganz 
achte rohe und geſottene Meerſchaum-Koͤpfe, Pfei⸗ 
fenſchnuren, ſchoͤne Spaniſche Rohrſtoͤcke mit Elfen⸗ 
bein⸗Knoͤpfen, fo wie andere Gattungen Geh⸗ und 
Rauchſtoͤcke, zu feſten Preiſen, und bittet um ger 
neigten Zuſpruch. 


Mehrere Sorten Mineralbrunnen, als: Selter⸗ 
waſſer, Marienbader, Kiſſinger⸗ und Pilnaer in 
ganzen und halben Krucken, erhielt und empfiehlt 
zur geneigten Abnahme: J. J. Meyer, 

Markt Nro. 66. 


Von neuen Heringen hat die zweite Sendung ers 
halten die Handlung Sypniewski in Poſen. 


Börse von Berlin, 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins- Preuss. Cour 


Den 23. Juni 1840. Fuss. rief | Geld’ 


—— re. 7 

5 

102%, 

8 

5 

Westpreussische Pfandbriefe a 1025 102; 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. | 4 1055 — 

Ostpreussische dito 3, 1025 | 102% 

Pommersche dito 3% 103% |103% 
Kur- u. Neumärkische dito 35 104 103% 

Schlesische dito 35 — 1034 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. - u. Neum. — 94, — 

Actien. 

Berl. Potsd. Eisenbahn „.... 5 130 | 129% 

dto. dto, Prior. Actien. 4, — 1044 

Magd. Leipz. Eisenbahn..... — 1644; | 102% 
Gold al mareaeoo >» — 211 |210 
Neue Du eaten — , 18 — 
Friedriehsd or — 13513 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 94 99 
Dissen 2.5 Saw ach — 3 4 


Getreide: Marttpreife von Pofen, 


den 24. Zuni 1840, 


Getreidegattungen. — 1 1 — 
Der Segel Prat.) ff. Hall 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 2] 7 6] 2} 121 6 
Roggen dito a 1. 716] 1 10/— 
Gerſte . „ „„ „460% | 25 6 1 3 
Hafer „* * * * * 2 26 3 — 28 9 
Buchweizen 1 7 6 1/12 6 
Erbſen n 1 112 6 
Kartoffeln e — 12; 6 Fr 44 > 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] —| 20 — —| 20 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 25 — 5 — — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 10 — 1 15.— 
Spiritus, die Tonne zu 120 | | 
Quart Preuß. . 16 10 —1 161 20 — 
arkt⸗Preiſe vom Getreide. 


Berlin, den 22. Juni 1840. 
Zu Lande: Hafer 1 Rthlr. 5 Sgr., auch 1 
Rthlr. 3 Sgr. 2 
Zu Waf er: Weizen (weißer) 2 Rthlr. 25 
und 2 Rthlr. 20 Sgr., auch 2 Rthlr. 15 Sgr.; 
Roggen 1 Kthlr. 13 Sgr. 9 Pf., auch 1 Rthlr. 
10 Sgr.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 
and. 501 Hafer 27 Sgr. 6 Pf., auch 26 
gr. . 
Sonnabend, den 20. Juni 1840. 
Das Schock Stroh 8 Rthlr. 10 Sgr., auch 7 
Rthlr. 15 Sgr. Der Centner Heu 1 Rthlr. 5 
Sgr., auch 22 Sgr. 6 Pf. a 


